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Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , de ft»
Falle des Mahnverfahren»
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhak
4 Wochen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.
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tags vorher.

Fernsprecher Rr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenbürg, Mittwoch, den2. November IM. ist. Jahrgang.
Ehrhardt stellt sich nicht.

Am Samstag ist dem „Deutschen Tagblatt " die s. igende,
aus Innsbruck vom 25. Oktober datierte Zuschrift Kor¬
vettenkapitäns Ehrhardt zugegangen.

.Die durch dre Presse gegangene Nachricht, datz ich mich
aeaen stetes Geleit und Anweisung eines unter Potlzer -.ussicht
stellenden Aufenthaltsortes dem Neichsgericht in Le>: .ig zu
stellen gedenke, ist falsch. Ich habe im Jahre 1920— en ge¬
nauen Termin weiß ich nicht mehr — durch meinen Rechts¬
anwalt Dr . Grünspach (Berlin ) in Leipzig anfragen lassen,
ob gegen Zusicherung freien Hin- und Rüügeleites meine dor¬
tige Vernehmung erwünscht sei. Die Antwort war ableh¬
nend und die Angelegenheit für mich damit erledigt. Ich habe
seither in keiner Form mehr einen Schritt in gleicher Rich¬
tung unternommen. Die Gründe , aus denen jetzt Plötzlich
auf meine längst veraltete und überholte Anfrage zw ückge-
arisfen wird, sind mir nicht bekannt. Sie können oochsteus
in dem Wunsche erblickt werden, für die Vertagung »Ls Ja-
oow-Prozesses einen unverfänglichen Vorwand zu schc-si .u

Nach der Ermordung Erzbergers ist nun der -L -ckbrief
gegen mich vom Oberreichsanwalt erneuert worden, vermut¬
lich weil man mich irgendwie mit dieser Sache in Verbindung
wähnte. Außerdem hat sich gleichzeitig die „Reichsregurung"
- nicht der Obebreichsanwalt — bemüßigt gesehen, au- : -e Er¬
greifung der Kappleute eine Geldprämie anszusetz.u Die
Reichsregierung stellt mich damit also auf eine S u'e mit
Raubmördern, Bankräubern und anderen Verbrechern und
ziehe ich daraus den Schluß, daß sie mich, falls ich mich ;r llte, in
gleicher Weise behandeln würde. Schon allein mit icksicht
aus diese ungeheuerliche Aussetzung eines Kopfpreises d.nke ich
nicht daran , mich zu stellen, und werde mich jedem Versuche,
meiner auf andere Weise habhaft zu werden, mit dev. vnr zu
Gebote stehenden Mitteln widersetzen. Hinzu kommt, aß auch
das gebrochene Amnestieversprechen des Herrn ReichslMstzmirii-
sters Schiffer. Lurch das die Beendigung des Kapp-D.Verneh¬
mens erkauft wurde, sowie die parteiischen, mit zweier : Matz
messenden Urteilssprüche des nach den Kapptagen eingesetzten
Untersuchungsausschusses, der meine Vernehmung b ' -rhand
ablehnte, nicht dazu beitragen können, mich an eine Vr mich
bestehende Rechtssicherheitglauben zu lassen.

Bezeichnend— und bitter für mich — ist es übrigens in
diesem Zusammenhänge, daß zwar Maximilian Harden, der
für mich sicherlich ebenso wenig Sympathie empfinde-, wie ich
sür ihn, öffentlich gleiches Recht für die Kappleute -erlangt
hat, daß aber im nationalen Lager fast niemand fiv uns ein-
tritt, trotz aller unleugbaren Erwlge des Kapp-Untcrnehmens,
wie z. B . Neuwahlen, bürgerliche Reichsregierung, rechtzeitige
Vernichtung der Roten Arnte« im Ruhrgebiet , Beseitigung
der Regierung Hoffmann' in Bayern usw. Während kommu¬
nistische und unabhängige Verbrecher vom Schlage in es Hölz'
stets sofort die geschlossene Vertretung aller Linksparieien und
ihrer Presse hinter sich habest läßt man uns Vorkämpfer des
nationalen Gedankens schwächlich im Stich.

Und dennoch zweifle ich nicht daran . Laß auch wir eines
Tages wieder gebraucht weiden — nicht als Von - upfer des
Kapitalismus, wie der „Vorwärts " uns gern bezel-. net. Auch
der deutsche Philister und der Arbeiter werden allmählich An¬
sehen, wohin uns die Erfullungstaktik, die Protei -e, Appelle
an das Weltgewissen und gar an das internationale Proleta¬
riat geführt haben und noch führen werden. S - werden er¬
kennen, welcher Betrug j>on einem Teile der Volks„führer
mit ihren nie erfüllten Versprechungen geübt worden ist, und
daß diejenigen recht hatten, die schon vor zwei Jahren ein ent¬
schiedenes„Nein !" gefordert haben. Vorbedingung für einen
Wandel zum Bessern sind natürlich ein einheitlm- r , fester na¬
tionaler Wille im Volke, die Überbrückung all- einen  Aus¬
gleich ermöglichender Gegensätze, Opfer der Besitzenden und
letzten Endes eine von dem Parteiunwesen unabhängige,
fähige, nationale Regierung. Nie wäre uns Oberschlesien ver¬
loren gegangen, hätte die Regierung es auf das Äußerste an¬
kommen lassen! Nehmen wir uns ein Beispiel an der Tür¬
kei, an Ungarn , an Irland , ja an Polen , wo sich überall zeigt,
lvas der nationale Wille eines Volkes vermag und wie macht¬
los die Entente gegen sie ist. Durch unsere ewige Nachgiebig¬
keit gehen wir mits Sicherheit zugrunde, während wir bei ent¬
schlossenem Widerstand — und sei er auch nur passiver Natur
— vorübergehend zwar harte Zeiten erleben, uns als Nation

, aber behaupten, durchsetzen und von den Erpressungen der
Entente frei machem würden. Die nationale Ehre im Munde
führen, sie aber mit Füßen treten lassen: das ermuntert und
berechtigt die Entente zu der uns zuteil werdenden eruiedrigen-
dm Behandlung !' __

Deutschland.
Stuttgart , l Nov. (Forderungen des BeamtenLundes.)

Der Württ . Beamtenbund hat sich an das Württ . Staats - und
Fmanzministeriu' n gewandt wegen Gewährung einer Bcschaf-
mngsbeihilfe vor 2000 ^ und wegen Unterstützung der For¬
derung gegenüber der Reichsregierung. Es wird noch ersucht,
vntzuteilen, ob 'die württ . Regierung bereit ist, dahin zu wir-
nn daß die Anp assung der Beamtengehälter an den gesunkenen
Geldwert durch Umwandlung des beweglichen Faktors im
Grundgehalt h- --beigeführt und die Teuerungszuschläge auf ein
Mindestmaß beschränkt werden. Zum Schluß stellt die Ein-
Nbe fest, daß oie Teuerung in Württemberg in viel größerem
Prozentsatz ge stiegen ist als in Norddeutschland.
^ Stuttgart i . Nov. Dr . Käthe Schirmmacher sprach zum
Abschluß de? Vertretertags der Bürgerpartei , nach Begrü-
Mngsworten von Frau Knauth , über die Leiden ihrer Lands-
We unter ? -r neuen polnischen Herrschaft im Freistaate Dan-
M. Mit ^dringlichen, von Heimatliebe erfüllten Worten
Mgte sie wi e die Polen das zu 90 Prozent von Deutschen be-
moynto Dan zig entdeutschen wollen, durch skrupellose polnische
Propaganü , wie sie wirtschaftliche Verbindungen durch Zoll-

brechen, wie aber die Deutschen in Danzig deutsch
leiben wo- Die Rednerin schloß mit der Verlesung eines

Briefes von Hindenburg und fand den starken Beifall der
großen Versammlung.

Ententejustiz im besetzten Gebiet.
Die Verurteilung des Pfarrers Brauneck (Eschweiler) durch

das belgische Kriegsgericht Aachen beschäftigte dasselbe Gericht
als Berufungsinstanz . In erster Instanz war Pfarrer Brauneck
als Vorsitzender einer Versammlung der deutschen Volkspartei
zu 10 000 Geldstrafe oder sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden, weil er gestattet habe, daß in dieser Versamm¬
lung nach dem Vortrag in der freien Aussprache über Gegen¬
stände gesprochen worden sei, die bei der Anmeldung der Ver¬
sammlung nicht erwähnt worden waren. Im Berufungsver¬
fahren wurde das erste Urteil auf 14 Tage Gefängnis und
10 000 Geldstrafe verschärft. Das Gericht hat sich also auf
den Standpunkt gestellt, daß derjenige, der ein rechtswidriges
Urteil durch Berufung nicht anerkennt, ohne weiteres schärfer
zu bestrafen ist. gleichgültig, ob das erste Urteil zu Recht oder
zu Unrecht erfolgt ist. — Das Militärpolizeigericht Wiesbaden
verurteilte den Apotheker Otto Lilie zu Wiesbaden zu 3000
Geldstrafe, weil er nach der Behauptung der Anklage an eine
Militärperson der Besatzungsarmee für verkaufte Ware einen
höheren Preis verlangt habe, als von einer deutschen Zivil¬
person. Das Urteil muß der Bestrafte u. a. 30 Tage lang im
Schaufenster seines Geschäftes aushängen.

Thüringen vor einem Kulturkampf?
Der Thüringer Landtag hat auf Antrag der beiden sozial¬

demokratischen Fraktionen ein selbständiges Volksbildungs¬
ministerium errichtet; der Unabhängige Sozialdemokrat Greil
(Gera) ist zum Minister gewählt worden, über seine Absichten
geben u. a. seine Äußerungen in einer Versammlung der drei
sozialdemokratischenParteien in Gera am 4. Oktober Auf-.
Muß ; er forderte dort die weltliche Gemeinschaftsschule, wie
sie auf dem sozialdemokratischenKulturtage in Dresden ge¬
fordert worden ist, also eine Schule ohne jeden Religions¬
unterricht, und äußerte, daß sich eine scharfe Spitze gegen die
Kirche herausbilden könnte, wenn sie auf ihren Bestrebungen
bestünde. — Ein solcher Kulturkampf fehlte gerade noch.

DemokratischerAntrag zur Steuererhebung.
Berlin . 1. Nov. Die demokratische Reichstagsfraktion hat

folgenden Antrag eingebracht: „Der Reichstag wolle beschlie¬
ßen: Die unerhörte Verzögerung der Veranlagung und Er¬
hebung der Reichseinkommensteuerfür das laufende Steuer¬
lahr schädigt die Finanzen des Reiches, der Länder und Ge¬
meinden aufs schärfste, führt zu einer übertriebenen In¬
anspruchnahme der Notenpressen mit allen ihren nachteiligen
Folgen und erregt die Teile der Bevölkerung, deren Einkom¬
mensteuer durch Abzug vom Gehalt oder Lohn erhoben wird.
Die Reichsregieruna wird aufgefordert, mit allem Nachdruck
die Veranlagung und Erhebung der Reichsemkommensteuer un¬
verzüglich vorzunehmen."

Die verlangte Stillegung der Deutschen Werke.
Berlin . 1. Nov. In der „Neuen Preußischen Kreuzzeitg."

ergreift der Vorsitzende der Hauptverbindungsstelle der Heeres¬
friedenskommissionund mehrjähriges Mitglied der interalli¬
ierten Militärkontrollkommission. Generalleutnant von Gra-
mou. das Wort in dem geplanten Gewaltakt der Entente gegen
die „Deutschen Werke" und schreibtu. a.: „Aus dem Verlangen
der interalliierten Militärkommission, die Lebensfähigkeit der
„Deutschen Werke" aufs äußerste zu bedrohen, spricht nicht nur
die geradezu pathologische Angst unserer Feinde vor dem Wie¬
dererstarken Deutschlands, sondern vor allem der absolute Ver¬
nichtungswille. der. von Frankreich in erster Linie inspiriert,
mitunter an Wahnsinn grenzt. Unsere Feinde wollen nicht
den Aufbau, sondern sie wollen unsere Vernichtung. Daran
ändern alle schönen Reden und abgeschlossenen Verträge nichts.
Um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß ich aber betonen
und ich kann dies beweisen, daß die Schuld zu diesem Vor¬
gehen lediglich den französischen Mitgliedern der. Kommission
und in erster Linie dem Vorsitzenden derselben, General Rollet,
zuzuschreiben ist. Die englischen und italienischen Mitglieder
der Kommission haben uns gewiß nicht geschenkt, im Gegen¬
teil, sie haben ihrer Instruktion entsprechend auf unserer völ¬
ligen Entwaffnung bestanden, aber was sie forderten, war ver¬
ständlich und sie waren auch in gewissen Fragen sogar groß¬
zügig. Daß sie mit ihrer Ansicht nicht durchdrangen, war je¬
desmal die -Schuld Nollets, der sie majorisierte. Die deutschen
Behörden verfügen über reichhaltiges Material , das meine
Ausführungen bestätigt. Sollte es tatsächlich zum Stillegen
der „Deutschen Werke" kommen und sollten mit diesem Still¬
legen die „Deutschen Werke" ruiniert und außerdem tausende
und abertau,ende von deutschen Arbeitern durch das Macht-
gebot der Entente brotlos werden, so sollen es diese, so soll
es ganz Deutschland wissen, denn der Deutsche hält das rigorose
Boraehen der Franzosen für ungerecht!"

Soweit Gramon . Es ist außerordentlich wertvoll, aus
besonders berufenem Munde die Bestätigung zu erhalten. Laß
auch in diesen Fragen der blinde .Haß der Franzosen es ist,
der systematisch auf die endgültige Vernichtung hinarbcitet.

Ausland.
Budapest, l . Nov. Der ungarische Ministerrat hat die

Forderung der Großmächte auf Entthronung der Habsburger
angenommen.

Paris , 31. Okt. Der „Jntranstgeant " berichtet von einer
Weltkonferenz der irischen Rasse, die am 21. Januar 1922 in
Paris stattfinden soll.

London, 1. Nov. Lloyd George hat gestern im Unterhaus
eine Rede gehalten und im Anschluß daran erhielt er ein rie¬
senhaftes Vertrauensvotum von 439 gegen 43 Stimmen . In
seiner Rede wies er darauf hin. daß die Lösung, zu der die
Konferenz mit den Sinnfeinern gelangen könnte, notwendiger¬
weise dem Parlament vorgelegt werden müsse und daß sie nur
mit der Zustimmung des Parlaments zur Ausführung kom¬
men könnte.

Frankreichs Ruhrpläne.
Dem Pariser Vertreter eines deutschen Korrespondenz-

büros ist die Meldung zugegangen, daß es im Plane ' Frank¬
reichs liege, bei allernächster Gelegenheit seine Fangarme nach
dem Ruhrgebiet auszustrecken. Wenn auch von französischer
Seite die bestimmtesten Ableugnungsversuche gemacht werden
sollten, so besteht doch zweifellos dieser Geheimplan Frank¬
reichs. Man wird bald merken, daß sich die besondere Vor¬
liebe Frankreichs auf Koblenz und Köln als Vorposten er¬
strecken wird.

Die Leitung des Korrespondenzbüros bemerkt hierzu, eine
Nachprüfung dieser Meldung sei leider nicht möglich, aber
bei der Zuverlässigkeit und Gewissenhaftigkeitder Ouelle, an¬
der sie stamme, verdiene sie die größte Beachtung. — Datz
Frankreich nach dem Ruhrgebiet strebt, darauf haben auch wir
schon wiederholt hingewiesen. Ebenso sicher ist auch, daß eS
diesen Plan keine Minute aus dem Auge verliert , um ihn bei
gegebener Gelegenheit zur rechten Zeit wieder in den Vorder¬
grund zu schieben. Diese Sehnsucht Frankreichs nach dem
Ruhrgebiet tritt auch offen zutage in einem Aufsatz Poincares
in der „Revue des LeuxLstondes", in dem er ganz genau aus¬
einandersetzt, daß und warum Deutschland zwischen Januar
und Mai finanziell zusammenbrechen werde, und daß Frank¬
reich schon jetzt an Sicherheit und Garantien denken müsse.

Zur Kriegsschuldfrage. Nächstes Jahr.
Der Holländer Fabius erzählt in seinen „Momentbilderu

aus dem Balkan vor dem Weltkrieg" über einen Aufenthalt
in Montenegro 1913: „Von Groß -Serbien sprach jedermann
in Montenegro . Mehr als einmal sagte mir ein Montene¬
griner ? „Nächstes Jahr , wenn wir nach Wien marschieren,
werdet Ihr was erleben". Und auf die Frage : „Aber wir
denkt ihr euch das eigentlich?" lautete die Antwort : „O, das
ist ganz selbstverständlich, mit unseren Brüdern , den Serben
und Russen".

Französische Propagandareisen.
Nach Südamerika und den Vereinigten Staaten soll nun

auch der ferne Orient im Sinne der Grande Nation bearbeitet
werden. Am 11. November wird sich Marschall Joffre in of¬
fizieller Mission von Marseille einschiffen, um den neulichen
Besuch des Kronprinzen von Japan in Frankreich zu erwidern.
Außerdem gedenkt er, dem König von Siam in Bangkok seine
Aufwartung zu machen und dann einige Zeit in Französisch
Jndochina zuzubringen. Die Ankunft in Mkohama ist auf
Ende Januar,1922 festgesetzt. Kurz vor Eintreffen des Prin¬
zen von Wales, der dort gleichfalls Gegenbesuch abstatten will,
soll die Reise über Söul -Mukden nach Peking und schließlich
über die Vereinigten Staaten zurück nach Frankreich gehen.

Vom französischen Sozialistenkongreß.
Paris , 31. Okt. In der heutigen Vormittagssitzung de-

Sozialistenkongresses sagte Renaudel, damit der. Sozialismus
sich entwickeln könne, müsse er bessere Lösungen für die Pro¬
bleme finden, die jetzt vorliegen. Die deutschen Arbeiter dürf¬
ten nicht unterdrückt werden, denn in Deutschland befindet sich
das Herz der sozialistischen Einheit . Renaudel erklärte sich
für die Bildung eines permanenten Organismus , der nicht
von den Ereignissen überrascht werde. Dessen Arbeiter könn¬
ten die internationalen Beziehungen enger gestalten. Sodann
nahm Ledebour das Wort , um den Kongreßteilnehmern seine
volle Übereinstimmung mit ihren Ansichten über eine Politik
der Verständigung auszudrücken. Er erklärte sich befriedigt
von den Wiesbadener Abmachungen und rühmte die Loyalität
der Regierung Wirth , die aufrichtig friedfertig sei.

Die Mörder Datos verhaftet.:
Madrid , 1. Nov. Der spanischen Polizei wurde von der

Berliner Polizei die Anwesenheit von Louis Nicolau unt.er
dem falschen Namen von Leopold Noble in Berlin angezeigt.
Er ist der Mörder des früheren Ministerpräsidenten Dato.
Lucia Jonquina befindet sich bei ihm. Beide wurden von der
Berliner Polizei verhaftet und werden nach Beendigung der
notwendigen Verhandlungen der spanischen Polizei ausgelie¬
fert werden.

Der Sturz der Mark.
London, 31. Okt. Laut „Sundah Times" sind sich die mei¬

sten Sachverständigen jetzt darüber klar, daß der Sturz der
deutschen Mark in großem Maße auf die großen Reparations¬
forderungen in diesem Jahre zurückzuführen sei. In Regie¬
rungskreisen werde allgemein daran geglaubt, daß Deutschland
die nächste Zahlung im Januar nicht leisten könne. Dies würde
womöglich die Besetzung des Ruhrqebiets durch Frankreich
und den wirtschaftlichen Zusammenbruch Deutschlands bedeu¬
ten. Die Auswirkung auf die französische Währung und den
englischen Handel würde verhängnisvoll sein. Das britische
Schatzamt befasse sich daher augenblicklich ernstlich mit einem
Plan , der es Deutschland ermöglichen soll, seinen Verpflich¬
tungen nachzukommen, ohne daß daraus sein Ruin folge, und
man hoffe, daß Frankreich, das sich jetzt über die Lage klar
sei, Lei diesem Plan Mitwirken werde. Wenn Deutschland auf
diese Weise unterstützt werde, so sei es nur natürlich, daß es
gewisse Zugeständnisse mache. Eine der Bedingungen würde
vielleicht sein, datz Deutschland sich verpflichte, kein Papiergel»
mehr zu drucken, sondern sich entsprechend zu besteuern.

Ein Engländer über die schwarze Schmach.
London, 31. Okt. „Sundah Expreß" veröffentlicht einen

Artikel von Frederic Atherton Wilson, der aus Wiesbaden
vom 29. Oktober datiert ist. Der Verfasser schildert darin auf
Grund einer mehrwöchigen Reise im Rheinlande und in der
Pfalz die tiefe Erschütterung, die in den Bevölkerungskreisen
über die Verwendung der farbigen französischen Truppen
herrscht. Die deutschen Ärzte seien in Verzweiflung über die
Zunahme von Krankheiten. Alle Mahnungen zu besserer Über¬
wachung werden vonBesatzungsbehördenmitAchselzucken und der
Bemerkung: „6'est la guerrsl " (das ist der Krieg) beantwor¬
tet Die Einrichtung öffentlicher Häuser sei ein weiterer Fleck
auf dem Konto der Franzosen. Unweit mehrerer Wiesbadener
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H»teks, sagt der Verfasser, befindet sich ein auf Anordnung der
Wanzöfischen Behörden eingerichtetes Bordell, das gemäß den
Gegebenen Anordnungen mit deutschen Frauen beliefert ist und
von Senegalesen besucht wird. Der Verfasser fährt fort : Ich
fürchte, es haben sich zahlreiche Fälle von Überfällen ereignet.
Kein deutsches Mädchen darf sich abends ohne Begleitung ins
Kreie wagen. Der Verfasser zieht einen Vergleich zwischen
-er Unzufriedenheit der Bevölkerung in der französischen Zone
«ld dem guten Verhältnis zwischen der Kölner Bürgerschaft
und den englischen Besatzungstruppen und schließt: Das fran¬
zösische Publikum ist über die tatsächlichen Verhältnisse schlecht
Unterrichtet. Frankreich muß seine bisherige Politik auf-
«ben . Frankreich kann den Rhein auch ohne farbige Truppen
überwachen und damit eine sehr berechtigte Beschwerde der
Deutschen berücksichtigen.

Aus Stadl . Bezirk uud Umgebung.
Neuenbürg, 31. Okt. In dem Aufsatz „Besteuerung des

Arbeitslohns " hat sich insofern ein Schreibfehler eingeschli¬
chen. als cs im vorletzten Absatz nicht heißen muß : „Bei dem
neuen Verfahren ist ein Abzug für Überzeitarbeit nicht mehr
zulässig", sondern: Bei dem neuen Verfahren ist eine Ver¬
günstigung  für Überzeitarbeit nicht mehr zulässig." Wer
zwar Len ganzen Aufsatz aufmerksam liest, kann über dessen
Erhalt und Sinn nicht im Zweif el sein._ W.

Württemberg.
LaVv, 1. Nov. (Um die Schule.) In einer großen Ver¬

sammlung, veranstaltet vom Verein evangelischer Lehrer und
Ke« Bund für Haus und Schule, berichtetem die Oberlehrer
KKHnle (Cannstatt ) und Robitzkh (Renningen) über Bekennt¬
nis - und Gemeinschaftsschule. In der Aussprache vertraten
Professor Rauser (Nagold) und Schulrat Kimmich (Rottweil)
den Standpunkt des württ . Lehrervereins , lehnten die Bekennt¬
nisschule ab und befürworteten die christliche Gemeinschaftsschule
»ach badischem Muster , d. h. die Simultanschule. Demgegen¬
über vertraten Dr . Ströhle (Stuttgart ) und andere Redner
-sie Bekenntnisschule, sodaß eine Entschließung mit großer
Mehrheit Annahme fand, die sich gegen alle Versuche, unsere
ionfessionelle Volksschule in eine simultane zu verwandeln und
skr die Erhaltung der christlichen Schulen ausspricht.

Stuttgart , 31. Okt. (Me teuersten Orte .) Nach den Mit¬
teilungen des Statistischen Landesamts , das regelmäßig die
Teuerungszahlen in den Gemcindm erhebt, bewegt sich die
Teuerungszahl im Monat September in folgenden Orten über
1000: Stuttgart (1072), Ebingen (1057), Eßlingen (1041), Feuer-
Kach(1040), Zuffenhausen (1016), Aalen (1015), ferner in Ge¬
meinden mit 5- bis 10000 Einwohnern : Calw (1028), Neckar-
-külm(1020), Freudenstadt (1017), Backnang (1007) und in Ge¬
meinden unter 3000 Einwohnern : Herrenalb (1192 ), Do¬
bel (1074) Schömberg (Neuenbg .) (1113), Plochingen (1031),
Wildbad (1014), Wasseralfingen (1011), Echterdingen (1007),
Horb (1004), Balingen (IE ), Leonberg (1001). Eine Reihe
Von Orten hat jedoch Teuerunqszahlen , die knapp an 1000
Heranreichen. (Neuenbürg ist nicht aufgeführt ; es dürfte aber
zweifellos zu jenen Orten zählen, deren Teuerungszahlen sich
aber 1000 erheben. Schriftl .)

Heilbronn ,31. Okt. (Das Messer.) Nach einer Zecherei in
der Wirtschaft zum Elefanten in der Lammgasse, wobei es
zu Streitereien kam, hat der Schlosser Emil Eble seine bereits
weggegangenen Zeitgenossen verfolgt und den Müller Georg
Ghrenfeld mit dem Messer in die Brust gestochen, daß er tot
am Platze blieb. Weiter erhielt die getrennt lebende Kellnerin
Käthe Weißert von Eble schwere Stichverletzungen, sodaß sie
ins Krankenhaus, gebracht werden mußte. Sie ist die Frau jenes
Weißert , der vor einiger Zeit in der Sülmer Straße im Streit
einen Mann erstochen hat . Der Messerstecher Eble, der auch
vor kurzem friedliche Passanten nachts unflätig belästigte,
wurde verhaftet.

Sulz , 1. Nov. (Ein seltener Fall .) Auf der Horber Straße
ist in letzter Zeit der Fabrikarbeiter Schreiner , als er zur
Bahn gehen wollte, in der Zeit zwischen6 und >»7 Uhr mor¬
gens mehrmalig von einem Fuchs angefallen worden, gegen
welchen sich Schreiner kräftig zur Wehr sehen mußte.

Rottweil , 1. Nov. (Versuchter Totschlag und Raub .) Vor
dem hiesigen Schwurgericht stand der Fabrikarbeiter Josef Fil¬
ter von Schramberg und sein Komplice Franz Nagel von dort
wegen Raub und Totschlag. Im August vorigen Jahres wa¬
ren die Burschen mit Waffen versehen und geschwärzten Ge¬
sichtern nachts in das alleinstehenden Bauernhaus der Witwe
Reuter eingedrungen. Me Dienstmagd Christine Schnatterer
bedrohten sie und sperrten sie in eine Kammer. Darauf durch¬
stöberten sie das ganze Haus und raubten Gegenstände im
Wert von 3000 In einem Kinderwagen führten sie die
Beute nach Schramberg . Bon der Strafkammer Rottweil

:raren die Burschen bereits a« SS. Oktober wegen verschie¬
denen Einbrüchen zu 4 u. 3>j Jahren Gefängnis verurteilt wor¬
den. Bei der Verhandlung vor dem Schwurgericht wurde noch
ein weiterer Fall einbezogen. Filser und Nagel hatten nach
einem Einbruch ihr Diebesgut versteckt, was aber der Polizei
in Schramberg bekanntgeworden war . Filser wollte nach den
Sachen sehen, wurde aber auf der Flucht ergriffen. Dabei
setzte er sich zur Wehr und gab auf die Schutzleute zwei Ne-
volverschüsse ab, die die Verfolger in Oberschenkel und Arm
trafen . Das hiesige Schwurgericht verurteilte Filser zu acht,
Nagel zu sieben Jahren Zuchthaus und je zehn Jahren Ehr¬
verlust, unter Einrechnunq der kürzlich ausgesprochenen Ge¬
fängnisstrafen.

Rottenburg , 31. Okt. (Der neue Ehrenfriedhof.) Auf dem
hiesigen Ehrenfriedhof fand am Sonntag das von den Gebr.
Walz hier geschaffene Ehrendenkmal seine Weihe. Der Feier
wohnte auch Bischof Dr . v. Keppler an, ferner die staatlichen
und städtischen Behörden. Stadtschultheiß Winghofer über¬
nahm das Denkmal in die Obhut der Stadt , Dompräbendar
Dr . Storr gedachte der gefallenen Söhne der Stadt und der
Vermißten. Der evangelische Stadtpfarrer Pfeifle sprach Dan¬
kesworte an die Gefallen. Hierauf folgte die kirchliche Weihe
von Ehrenfriedhof und Denkmal durch Dekan Müller unter
Assistenz von Kaplan Sorg und Repetent Hoch. Die Glocken
der Kirchen stimmten die Totenklage an . Der Bezirksobmann
der Kriegervereine, Meyer , sprach noch Freundesworte an die
toten Kameraden. Der Liederkranz und die vereinigten Mu¬
sikkorps der Bürgerwache und Feuerwehr umrahmten die ein¬
drucksvolle Feier.

Heibenheim, 1. Nov. (Schranne ohne Bauern .) Me Stadt¬
verwaltung hat die Schranne wieder eröffnet, um Erzeuger und
Verbraucher einander näher zu bringen . Es kamen sehr viele
Käufer, Müller , Brauer , Private aber nicht ein einziger —
Bauer.

Ulm, 1. Nov. (Freispruch.) Vor dem hiesigen Schwur¬
gericht hatten sich Fabrikant Hildenbrand , Maurermeister Wal¬
ter und Schultheiß Reichert, alle drei aus Ebersbach, wegen
Grunderwerbssteuerhinterziehung bezw. falscher Beurkundung
im Amt zu verantworten . Hildenbrand soll von Walter ein
Wohnhaus um 60 000 -L erworben haben, das Haus sei jedoch
nur zu 50 000 eingetragen worden. Die Verhandlung er¬
gab, daß es sich nicht um vorsätzliche Steuerhinterziehung , auch
nicht um Fahrlässigkeit handelte, weshalb der Staatsanivalt
seine Anklage fallen ließ. Die Geschworenen verneinten die
Ickmldfragen, das Gericht sprach die Angeklagten frei.

Friedrichshofen, 30. Okt. (Ertappt .) Vor einigen Wochen
kam auf der Fahrt von Lindau nach Friedrichshafen einer
Dame ein wertvoller Pelz abhanden. In einem Ansichtskarten¬
geschäft zu Lindau traf letzt die Eigentümerin des Pelzes zu¬
fällig eine Frau an, die das vermißte Stück umhängen hatte
und ließ sie verhaften. Me Mebin ist die Frau eines pen-
sionerten Bahnangestellten aus dem besetzten Gebiet, früher in
Reutin wohnhaft.

Baden.
Pforzheim, 29. Ott . Der Umfang der städtischen Fremden¬

steuer bildete eine Streitfrage , mit der sich der Bezirksrat in
seiner letzten-Sitzung beschäftigen mußte. Die Stadt Pforz¬
heim erhebt seit 1. Juni 1920 von Len hier übernachtenden
Fremden eine Abgabe von 10 Proz . Mit der Zeit stellte es
sich heraus , daß drei große Hotels, Ruf , Sautter und Post , nur
die Abgabe auf 10 -4k eigentliches Wohnungsgeld entrichteten,
während sie den darüber hinausgehenden Rechnungsbetrag von
10 -4k und mehr für Heizung und Beleuchtung, sowie Wäsche¬
benützung außer Berechnung ließen. Die Stadtverwaltung
forderte nun Nachzahlung der Steuer von den Inhabern der
drei großen Hotels . Diese erklärten, daß sie nur aus dem
Wohnungsgeld Fremdensteuer zu zahlen hätten. Zu einer
Entscheidung kam es nicht, denn der Bezirksrat gab Len
Parteien den Rat , in Bergleichsverhandlungen einzutreten.

Durbach bei Offenburg, 31. Okt. . Ausgangs vergangener
Woche fuhr der aus Appenweier gebürtige und in Baden-
Baden wohnhafte Pferdehändler Bätzler mit seinem Rade auf
einen anderen Radfahrer auf, stürzte um und erlitt einen
Schädelbruch, an dessen Folgen der Verunglückte starb. Bätzler
hinterläßt fünf kleine Kinder.

Freiburg , 30. Okt. Vor dem Standesbeamten erschien zur
Eheschließung ein je 74 Jahre altes Paar , das mit den 53 und
63 Lenzen zählenden Zeugen zusammen 294 Jahre zählte.

Falkau (Amt Neustadt), 29. Okt. Öffentlich belobt wurde
der hiesige Hauptlehrer Kienle, der am 17. März 1921 drei
Knaben vor dem sicheren Tod des Ertrinkens in dem Stau¬
weiher der Schraubenfabrik Falkau gerettet hatte.

Heidelberg, 31. Okt. Der Raubmörder Siefert hat in ver¬
gangener Woche versucht, über die Gefängnismauer seinen
Freunden einen Brief zuzuwerfen, der genaue Angaben über

eine b, ; erstehende Flucht SiefertS Aufschluß gab. Der Bri«k
wurde mm einem Gefängnisaufseher abgefaßt, der ihn sein»!
Dienst-, lle ablieferte._

Vermischtes.
P >- nie« für freie Wohnungen. Eine in Frankfurt a M

versuä Minderung der Wohnungsnot besteht darin, Prft
mien c uf die Freimachung von Wohnungen zu gewähren. Wer
eine selbständige Wohnung mit Küche inne hat und sie dadurcü
ganz fr . macht, daß er seine Haushaltung mit einer andern
vereinigt, kann darnach eine Prämie aus Mitteln der Stadt¬
kassee- . lten. Die Prämien sollen für die Freimachung einer
Wohm ' > von acht und mehr Zimmern und Küche nebst Bo¬
den und Keller 8000 -F und je nach Größe der Wohnuna ab¬
steigend 7000, 6000, 5000, 4000, 3000, 1750 -F (letztere für Eim
zimme-Wohnung mit Küche nebst Bodenanteil und Keller) be¬
tragen . Voraussetzung für die Bewilligung der Prämie ist das
der die Wohnung Aufgebende durch schriftliche Erklärung aus
die Da ' r von fünf Jahren auf die Zuweisung einer neuen
Wohn; verzichtet. Me Stadt Frankfurt a. M . hat eine
Million Mark zur Durchführung der Maßnahmen zur Ver¬
fügung -estellt.

Di zemietlichen Sachsen. Der Parlamentarismus trieb in
Burgstädt in Sachsen eine duftige Blüte . In der letzten
Sitzung nannte der unabhängige Vorsteher einen Stadtverord¬
neten men „Brummochsen", der es verdiene, ein paar her¬
untergehauen zu bekommen. Auch noch zu anderen Beleibt,
gungett ließ sich der Vorsteher Hinreißen. Darauf legten alle
bürge -, Nchen Stadtverordneten ihr Amt nieder._

Handel und Verkehr.

Neueste Nachrichten.

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

2S (Nachdruck verboten)
Das „Hirschenkreuz" war eine kleine gemauerte, vorne

nur mit einem Gitter abgeschlossene Kapelle, die einst von der
Hirschenwirtin aus Etmißl gestiftet worden war, zum Anden¬
ken an ihren Mann , den an dieser Stelle:

„Blitz und Donner haben erschlagen!
Wanderer , so du bist ein guter Ehrist,
Tu für ihn beten und klagen!"

So stand in verblaßten Goldlettern drin auf einer Blech¬
tafel zu lesen.

Die jetzt für den Verunglückten „betete und klagte", war
die Lammwirtin.

Giebel stand jählings still, und das Blut stieg ihm lang-
sam ins Gesicht, als er sie erkannte.

Was machte Martina hier? Der Weg zum Strohhof
-weigte doch schon viel früher nach links ab?

Seit gestern abend war ihm seltsam beklommen zumute,
(ßo oft er an sie dachte. Sie war nicht glücklich, soviel hatte
'er gemerkt.

Das andere . . . daran wollte er lieber nicht mehr den¬
ken. Es machte ihn verlegen ihr gegenüber, und er konnte
doch nichts dafür.

Die Lammwirtin hatte seinen Schritt vernommen.
Jetzt schlägt sie rasch noch ein Kreuz und erhebt sich von

der Kniebank.
„Giebel", sagt sie ohne Umschweife, „ich habe hier auf

dich gewartet, weil ich's heute nacht, wo kein Schlaf in meine
Augen gekommen ist, inne geworden bin, daß ich dir wohl
lieber alles sagen muß. Zu viel und — zu wenig habe -ch
dir gestern verraten . . . jetzt kannst auf die Letzt noch schlecht
von mir denken . . ."

„Beileib nicht, Martina ! Bloß erbarmen tust mir . . ."
„Erbarmen ? Warum ?"
„Weil . . seine Augen irrten verwirrt über den stei¬

nigen Weg hin, „so viel Hab rch verstanden —, aus Lieb hast
meinen Vater nicht genommen! Ec wird dir halt zugeredet
haben . . . und arm und ohne Heimat, wie du warft, hast ja

gesagt. Gelt? Es muß hart sein, so was . . . und jetzt reut 's
dich halt . . .?"

„Nein, Giedel! So war das nicht. Und es reut mich
auch nicht, denn das, was ich wollen habe, ist ja eingetroffen!"

Er blickte unsicher auf.
„Was du wollen hast . . .? Was könnte das denn sonst

sein, Martina , als —"
„Erratest es nicht?" rief sie plötzlich leidenschaftlich.

„Dir Hab ich die Heimat erhalten wollen und die Dirn , die
dein alles war ! Wahr ist's, daß mir dein Vater schon lange
vorher in den Ohren gelegen ist, ich sollt die Seine werden.
Erst nur so — nachher, weil ich anders nicht zu kriegen war,
als Lammwirtin ! Aber immer Hab ich widerstanden, denn
zu tiefst drin in meinem Herzen ist die Lieb zu einem anderen
gesessen . . . gleichwohl der nichts von mir wissen hat
wollen! . . ."

„Martina !?"
„Laß nur ! Es ist keine Schand, daß ich dirs heute sage:

„Du warst's, Giedel! . . . Wie du nachher gekommen bis
zum Vater —: „Die Foritzlena will ich heiräten und sonst
keine!" Da, weißt so, wie er sich gestellt hat anfangs . Zu
mir hat er sich ausgeredet . „Um keinen Preis ! Soll er fort-
gehen, wenn er mag! - " war seine Rede.

Da ist mir angst und bang geworden, Giedel. Wenn du
Ernst gemacht hättest mit dem Fortgehen , und ich bleib dabei,
daß ich deinem Vater 's Heiraten abschlage — wie leicht
könnte er eine ändere nehmen und dann wärst hinausgespielt
für immer aus deines Vaters Haus!

So Hab ich halt nachgegeben unter der Bedingung, daß
er dir auch nachgibt mit der Lena! Und ich hab's nicht ge¬
litten , daß er mir im Ehevertrag das Haus zuschreibt, wie
er's wollen hat dazumal in seinem Zorn gegen dich! Später
— Hab ich gemeint, war auch noch Zeit — derweil wollt ich
nichts — und Hab mir gedacht, wenn ich deinem Weib auch
den ersten Platz wegnehmen muß — hart will ich's euch
beiden schon gewiß nicht machen daheim. Dasselbige Vor¬
nehmen habe ich redlich gehalten . . . gelt Giedel? Das
Zeugnis mußt mir geben: Was ich für dein Glück Hab tun
können — das Hab ich getan !"

Er antwortete nicht. Er war wie zu Boden geschlagen
durch ihre Worte. Ihr — ihr verdankte er alles ! Weil sie
ihn liebte! Weil sie sich geopfert hatte für ihn und sein Glück!
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drei weitereL

Stuttgart , 1. Nov. Dem Dienstagmarkt am hiesigen Vieb-
und ftstachthof waren zugeführt : 188 Ochsen, 52 Bullen, ZW
Jun ( b' 1en, 267 Jungrinder, 337 Kühe, 462 Kälber und Ml
Scha . Für ein Zentner Lebendgewicht wurden erlöst: Ochseni-
780- 30. 2: 560—700, Bullen 1: 730- 800, 2: 600—700, Jun^
rinder 1: 790- 870, 2: 650—750, Kühe 1: 560—690, 2: 400—M,
3: 2̂ 0 380 , Kälber 1: WO— 1040, 2: 900—950, 3: 820- 880'
Schweine 1: 1350—1440. 2: 1220—1300, 3: 1080—1200F . Ver-
lanf des Marktes mäßig belebt._

. tuttgart, 1. Nov. Der „Kommunist" hat das gegen
ihn -assene Erscheinungsverbot dadurch zu umgehen versucht,
daß er gestern die politischen Rundbriefe von Dr. Karl Bitte!
in Eutingen in eine Tageszeitung umwandelte und ihr den
Titel „Süddeutsche Arbeiterzeitung" gab. Als Herausgeber
und Schriftleiter zeichnet Dr Karl Bitte!. Druckerei ist die
des Kommunist". Die „Süddeutsche Arbeiterzeitung" ent¬
sprich mit ihrem Format und ihrer Aufmachung derjenigen
des „Kommunist". Da sie somit eine Fortsetzung des ver¬
boten ' Blattes ist, so wurde sie auf Grund der Veordnung
des lö 'chspräsidenten durch die Stadtdirektion beschlagnahmt.

ft tuttgart, 1. Nov. Vom6. Juli bis 20. Oktober ds.
Js . ch'd dem Württ. Landtag 77 Eingaben zugegangen,
die sämtliche den verschiedenen Ausschüssen zur Behandlung
über. ften wurden.

München, 1. Nov. Eine Familientragödie spielte sich
an d Hesseloher Eisenbahnbrücke ab. Eine Mut er, deren
Person lierr bisher noch nicht festgestellt sind, stürzte ihre
zwei achter im Alter von sechs und zehn Jahren von der
ungefcmr fünfzig Meter hohen Brücke in die Isar hinab und
sprang dann selbst ins Wasser.

Saarbrücken, 31. Okt. Die Maßlosigkeit der französi¬
schen Kohlenförderungenvon Deutschland wird von neuem
durch wogende Tatsache erhellt. Auf Montag, den 31. Ok¬
tober, :st die 5. Feierschicht auf den hiesigen Saargrube«
infolge (bsatzmangel eingesetzt worden.

Nft-ßeu, 2. Nov. Hier fanden Demonstrationen gegen
die Kartoffelnot statt. Die Vertreter der Gewerkschaft?-
kartell« gaben bekannt, daß die landwirtschaftlichen Vereine
sich bereit erklärt hätten, innerhalb8 Tagen 5000 Zentner
Kartoffft zum Preise von 53 Mk. pro Zentner zur Ver¬
fügung ,u stellen.

Br ft», 2. Nov. Die „Vvssische Zeitung" weist darauf
hin, dan infolge Mangels an Eisenbahnwagen in Mittel¬
deutschland und in Sachsen die meisten Papierfabriken still¬
liegen, da sie nicht in der Lage sind, ihre Fabrikate so ab-

Wann würde er ihr das jemals abzahken können? Wo¬
durch?

„Zn oiel hast für mich getan!" murmelt er endlich be¬
klommen .Ewig wird's mich drücken, was ich dir schuldig
geworde bin!"

„Du st mir gar nichts schuldig", erwidert sie mit selt¬
samem L -cheln. „Es ist aus freiem Willen geschehen uud
war gut gemeint. Nur eins tut mich jetzt manchmal hart an-
gehen — Giedel — so glücklich, wie ich's vermeint habe, bist
halt dochn icht worden!"

Er zrukt zusammen. Sie legt rasch die Hand auf seinen
Arm. Ihre schwarzen funkelnden Augen tauchen heiß >«
die seinen, während sie dabei die Worte wie Gifttröpfen in
seine Seele träufelt.

„Sag nichts dawider! Ich seh's ja alle Tage. An ihr
frißt 's, daß sic nicht die erste ist im Haus, und das frißt auch
ihre Lieb auf. Für sie warst halt von Anfang an nicht bloß
der Giedel, sondern auch der reiche Lammwirtssohn!" Er
fährt auf.

„Nein, Martina — du tust ihr un : cht! Du kennst sie
nicht! — Das kann's nicht sein, was sie ft verändert hat."

„Was denn sonst? Geht ihr was ab) Tu ich nicht alle-,
um ihr 's leicht zu machen? Wiewohl sie manchesmal, wcnu-
du nicht daheim bist, gar herrisch ist gegcn mich! Ich
ihr's gleichwohl nicht nach. Auch daß sie >'in rechtes Annch--
men hat um die Wirtschaft — du mein es ist halt nickst
jedes gewohnt auf sparen und arbeiten ! Sie wird sich's
halt anders ausgedacht haben früher , drum will sie auch jetzt
fort in die Sagemühle. Dort kann sie tun , wie sie will . - -
für uns freilich wär's schwer. Wir müßten m'eder eine Magd
mehr halten . . ." ,

„Das braucht ihr nicht. Wir bleiben . hon im Haus.
siel er rasch ein.

Ein Blitz des Triumphes leuchtet in ihr :n Augen am.
Sie schweigt. Was sie wollte, hat sie ja er.' 'ickst: Sie fleht
in Glanz und Glorie als Märtyrerin vor 'hm und stm
Glaube an Lenas uneigennützige Liebe ist er ' huttert.
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wie es im Interesse einer regelmäßigen Papierbe-
E der deutschen Presse nötig ist. Das Blatt bezeich-

" M sehr wahrscheinlich, daß besonders die Berliner
Ungen, die heute bereits unter Papierknappheit infolge

'"««regelmäßigen Belieferung leiden, in den nächsten
„n ihr Erscheinen werden einstellen müssen.
Serlin, 1. Nov. An der Unglücksstätte auf dem Wann¬

bat der Taucher heute nachmittag von 1—4 Uhr gear-
jit und drei weitere Leichen geborgen. Die Zahl der
Menen Leichen beträgt jetzt also insgesamt5, die Zahl
,geretteten 36. Es werden noch 9 Personen vermißt.
!jLaucherarbeiten gestalten sich äußerst schwierig. Der

her konnte noch nicht angeben, wie viel Tote sich in
Wrack des Dampfers „Storkow" befinden. Das Wrack
über7 Meter tief unter dem Wasserspiegel und ist

.. Teil schon verschlammt. Balken und Elsenteile sind
Wert und in den Kajütenraum eingedrungen. Zwischen

liegen die Leichen. Der Taucher kann erst zu den
ihen gelangen, wenn er die ganze Kajüte zerschlagen hat.
Kerli», 1. Nov. Die Belgier haben auf dem Uebungs-
Elsenborn einen Flugplatz angelegt und eine riesige

De für etwa vier Millionen Francs gebaut. Ferner
bi« sie am 30. Oktober weitere Anlagen für militärische
«ecke beschlagnahmt. Diese Maßnahmen der Belgier be
«Ie«, daß auch Belgien den im Friedensvertrag vor-
Wen Rückzug der Truppen aus dem besetzten Gebiet
Big aufgegeben hat.
Berlin, 1. Novbr. Reichsministera. D. Dr. Rathenau

Mchiedete sich heute von den Beamten und Angestellten
zReichsministeriums für den Wiederaufbau, denen er be¬
weis für die Mitarbeit und das Vertrauen dankte, das
«von allen Seiten während seiner Amtszeit entgegenge-
H worden sei. — Gestern haben Besprechungen zwischen
Zeitgeber- und Arbeitnehmervertretern des Berliner Gast
iBgewerbes zum Zwecke der Beilegung des Streiks der
,gestellten stattgefunden. Die Verhandlungen sirid ergebnis-
-verlaufen. Auch im Laufe des gestrigen Tages ist es
Her zu Ausschreitungen von streikenden Gastwirtsgehilfen
stvimen. So versuchten sie in Mengen in das „Cafe
illevue" einzudringen, wurden jedoch von der rasch herbei-
Oen Schutzpolizei zerstreut. Infolge des von der Ber

Gewerkschaftskommission erlassenen Aufrufes zum
jstmngsstreik versuchten heute an verschiedenen Stellen
riiende Kellner die Ablieferung von Waren an die be-
Men Restaurationsbetriebe mit Gewalt zu verhindern,
ist Lieferungswagenmußten unverrichteter Sache wieder
ihren. Wegen der schweren Terrorakte erhalten die be

«hlenBetriebe von jetzt ab wieder polizeilichen Schutz. So
die„Traube" einen starken polizeilichen Schutz bekommen.
Eine große Anzahl Werke im oberschlesischen Industrie-

iiet hat von dem Wirtschaftsstab der Interalliierten Kom
ßvn den Auftrag erhallen, unverzüglich eine genaue Be-
Maufnahme der Werke und Gruben nach dem Stande

20. Oktober einzuleiten. Diese Bestandsaufnahmen
üm als Unterlage für die Ueberleitung der Werke an
«lm dienen.

Hamburg, 1. Nov. Der Hamburger Schleppdampfer
land", der am Abend des 22. Oktober von Kopenhagen

HHolland abging, und, wie uns gemeldet wird, über-
Lz war, ist in schwerem Sturm verloren gegangen. Bei
saus 11 Mann bestehenden Besatzung befanden sich vier

einer Moorburger Abwrackswerft an Bord, die ein
lg von Holland nach Moorburg bringen sollten. Das

rlorrettungsboot des „Roland" wurde bei Juist angctrieben.
i ist niemand gerettet worden. Der „Roland" war der
He Schleppdampfer im Privatbesitz.

Königsberg, 1. Nov. Bereits vor mehreren Tagen
die politische Abteilung des Polizeipräsidiums Kenntnis

an erhalten, daß eine Anzahl litauischer Bolschewisten
) Königsberg kommen würde, um hier Besprechungen
^halten. Am Samstag gelang es, 10 Männer, alle
wer, festzunehmen. Außerdem wurde ein großer Stoß
htigen Materials beschlagnahmt. Die 10 Verhafteten
idm ins Polizeigefängnis gebracht,
der», 2. Nov. Der Bundesrat hat mit der Beratung

-Budgets der Eidgenossenschaft für 1922 begonnen. Es
dein Defizit von nahezu 100 Millionen Franken auf
st«. Die Zoll-Einnahmen werden auf 125 Millionen
Äen veranschlagt. *
Genf, 1. Nov. Der Rücktritt des französischen Admirals

«ze als Mitglied der Rüstungskommisstondes Völker
»des bestätigt sich und zugleich wird gemeldet, daß das

'Asche Mitglied der gleichen Kommission, Großadmiral
Ahorps, durch einen Kapitän zur See ersetzt worden sei
iese Personalveränderungen sind das Ergebnis eines Kon
des im Völkerbund zwischen zwei rivalisierendenKörper
ststen, .

Warschau, 1. Nov. Der Angriff des ukrainischen Het
jPetljura auf sowjetrussische Grenztruppen hat zu einem

Gkt zwischen Polen und Rußland geführt. Polen er
M ein russisches Ultimatum.
. Paris, 1. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Kansas
sh erklärte Marschall Foch, die Frage der Entwaffnung
!° verwickelt, daß man keine Meinung darüber äußern

«oe, bevor nicht die Grundlagen der Erörterungen fest-
?! leien. Jede andere Erklärung, die man ihm über

l>I"i Gegenstand zuschreibe und die das internationale Pro
berührt, entbehrt jeder Grundlage.

Heistngfors, 1. No». Das amtliche bolschewistische
Jswestija" teilt mit, daß in der Ukraine fünf gegen-
onäre Organisationen entdeckt worden sind. Aus
Anlaß wurden 475 Verhaftungenvorgenommen
en Verhafteten befinden sich mehrere frühere Minister
Üerung Petljuras. In der elften Sowjet-Division

Offiziere verhaftet und zur Strafarbeit verurteilt
unter der Anklage, unter den Soldaten antibolsche

Me Propaganda getrieben zu haben.
Boudon, i . Nov. Die Abendblätter melden, die irischen
Mnblungen hätten eine ernste Wendung genommen. Ein
'"ich sei jedoch bisher nicht erfolgt. Bei einem Abbruch

der Verhandlungen würden Neuwahlen vorgenommen werden.
Llohd George soll alle Hoffnung, am nächsten Freitag nach
Washington reisen zu können, aufgegeben und beschlossen haben,
das Land nicht zu verlassen, wenn die Gefahr eines neuen
Bürgerkrieges in Irland nicht behoben sei. Balfour fährt
morgen vormittag mit Lord Caven, Lordmarschall Higgins,
Sir Maurice Hankey und anderen Mitgliedern der englischen
Delegation nach Washinton ab. — Chamberlain erklärte im
Unterhaus , daß die amerikanische Regierung der britischen Re¬
gierung ihre Absicht mitgeteilt habe, die Stärke des amerika¬
nischen Besatzungsheeres am Rhein herabzusetzen. Chamöer-
lain fügte hinzu, über die Frage , ob es notwendig werden
würde, diese Truppen zu ersetzen, sei bisher noch nicht ent-
chieden worden. — Die kritische Lage der Bergwerksbetriebe
sitzt sich zu. Neben 175 000 Arbeitslosen arbeitet ein großer

Teil der Arbeiter wöchentlich nur drei Tage. Wegen Unren¬
tabilität hat ein Teil der Gruben ihre Betriebe stillgelegt. Die
Regierung Plant eine neue Unterstützung von acht bis zehn
Millionen Pfund Sterling , d. i. rund 10^ Milliarden Pa-
üermark, für die Bergarbeiter zu gewähren.

Belgrad , 1. Nov. Die polnische Gesandtschaft ist zu der
Erklärung ermächtigt, daß die polnische Regierung bereit ist,
die Kleine Entente gegen eine Restauration der Habsburger
zu unterstützen und der Kleinen Entente beizutreten, da deren
Interessen ena mit denen Polens verbunden seien.

Lissabon, 1. Nov. Im amerikanischen Konsulat wurde eine
Granate entdeckt, die in dem Augenblick explodierte, als der Kon-
ul das Gebäude verließ. Sie richtete nur Sachschaden an.

Auf einem Zettel bei der Granate wurde erklärt, es handle sich
um einen Protest gegen die Verurteilung der Kommunisten
Sacco und Venzetti in den Vereinigten Staaten.

Konstantinopel, 1. Nov. Nach einem hier eingetroffenen
Funkspruch ist Oberst Rawlinson mit den anderen englischen
Kriegsgefangenen, die sich in den Händen der Kemalisten be¬
enden , gestern freigelaffen worden.

Kein Streikrecht der Beamten.
Auf die Kleine Anfrage des Abg. Nesper (Soz .) über das

Recht der Beamten, sich einer freigewerkschaftlichen Organisa¬
tion anzuschließen, hat Finanzminister Liesching jetzt erwidert,
daß auf Grund des Art . 130 der Reichsverfassung allen Be¬
amten die Vereinigungsfreiheit und damit das Recht, sich einer
reiqewerkschaftlichen Organisation anzuschließen, gewährleistet
ei. Vorgesetzte, die den Beamten dieses Recht schmälern woll¬

ten, würden zur Verantwortung gezogen; der Regierung seien
indessen Klagen nach dieser Richtung bis jetzt nicht bekannt ge¬
worden. Aus dem Recht der Beamten, nach freier Wahl sich
einer Organisation anzuschließen, kann aber nicht der Schluß
gezogen werden, daß den Beamten auch das gewerkschaftliche
Mittel des Streiks zustehe. Das Staatsministerium muß auf
Grund der klaren und unzweifelhaften Bestimmungen des
württ . Beamtenrechts unbedingt daran festhalten, daß den Be¬
amten in Württemberg ein Streikrecht nicht gegeben ist. Ein
Beamter , der ohne vorschriftsmäßigen Urlaub vom Amt weg¬
bleibt, geht nicht nur des Diensteinkommens für die Zeit der
unerlaubten Entfernung verlustig, sondern er hat außerdem
Disziplinarbestrafung (Ordnungsstrafe oder Entfernung vom
Amt) verwirkt. Es kann auch nicht anerkannt werden, daß
nach Reichsrecht, etwa nach Art . 130 Abs. 2 der ReichsvEr¬
fassung, den Beamten der Länder ein Streikreicht gegeben
wäre.
Einspruch der Arbeiterschaft gegen die sinnlose Zerstörung der

Deutschen Werke.
Die NcHe der deutschen Regierung gegen die Forderungen

der interalliierten Militärkommission wird in den nächsten Ta¬
gen abgehen. Wie aus Hanau gemeldet wird, erklärte eine
Betriebsversammlung des zu den Deutschen Werken gehören¬
den Werkes Wolfgang, daß sie der Forderung auf Zerstörung
der Maschinen und Gebäude nicht Nachkommen würde, nur
durch die bewaffnete Gewalt könne die Arbeiterschaft aus den
Werken getrieben werden. Zum Schluß wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen, in der die Hauptleitung der Deutschen
Werke als Vertreterin des Betriebs und der Allgemeine deutsch
Gewerkschaftsbund als Vertreter der deutschen Arbeiterschaft
aufgefordert werden alles zu tun , damit die Werke, die zehn¬
tausende von deutschen Arbeitern Verdienstmüglichkeitenge-

, nicht der Schließung anheimfallen. Der Allgemeinewähren. . , , ., . , , ,
deutsche Gewerkschaftsbund soll nötigenfalls an die Solidari¬
tät der Arbeiter der ganzen Welt appellieren.

Durch die Presse geht die Meldung , daß durch die Zer¬
störungsarbeiten der Deutschen Werke A.-G. Kosten in Höhe
von 10 Millionen Mark entstanden seien. Die wirklich entstan¬
denen Kosten sind um vielfaches höher. Allein die Zerstörungs-
ardeiten im Werk Wolfgang haben 10 Millionen Mark ge¬
kostet. Darüber hinaus haben die Deutschen Werke 27 Milli¬
onen Mark an Löhnen für Zerstörungsarbeiten auslegen müs¬
sen. So betragen in Spandau allein die Kosten für die Zer¬
störung an Baulichkeiten bisher vier bis fünf Millionen Mark,
in Duisburg 2,6 Millionen, in Kassel 1,3 Millionen Mark.
Insgesamt sind 37 Millionen Mark an Löhnen für Zerstö¬
rungsarbeiten seitens der Deutschen Werke verausgabt worden.

Rücktritt der preußischen Regierung.
Berlin , 1. Nov. Amtlich wird gemeldet: Das preußische

Staatsministerium hat dem Präsidenten des Landtags seinen
Rücktritt angezeigt. Das Staatsministerium ist zu diesem
Entschluß gelangt, nachdem alle Bemühungen des Minister¬
präsidenten, durch Umbildung des Kabinetts eine neue Regie¬
rung zu schaffen, die sich auf möglichst weite Kreise des preu¬
ßischen Volkes stützt, fehlgeschlagen sind. In Anbetracht der
wirtschaftlichenund Politischen Anforderungen, die die nächste
Zukunft an die Staatsleitung stellen wird, und geleitet von
dem Wunsch, stetige und gesicherte Regierungsverhältnisse in
Preußen zu schaffen, will Las Staatsministerium dem Land¬
tag die völlige Bewegungsfreiheit zurückgeben. Veranlaßt ist
der Rücktritt durch folgenden Beschluß der Landtagsfraktion
der Deutschen demokratischenPartei , von dem Ministerpräsi¬
dent Stegerwald heute Kenntnis erhielt:

„Nach der veränderten politischen Lage erscheint uns die
jetzige Zweiparteienregierung nicht länger haltbar . Die bis¬
herigen Versuche, zu einer Verbreiterung der Regierungs¬
grundlage zu gelangen, müssen wir leider als gescheitert be¬
trachten. Um freie Bahn zur Bildung einer tragsähigen Re¬
gierung zu schaffen treten unsere Minister aus der jetzigen
Regierung zurück."

Für die Landtagssitzung am Donnerstag dürfte Wohl, wie
die „P . P . N." meinen, nunmehr als Tagesordnung in Frage
kommen: Wahl des neuen Ministerpräsidenten. Voraussetzung
dafür wäre allerdings, daß sich die Parteien der künftigen Ko¬
alition in der kurzen Zeit über die Person des Ministerprä¬
sidenten und über die Grundlagen der Koalition schlüssig wer¬
den, damit es dem gewählten Ministerpräsidenten dann auch
tatsächlich gelingt, ein Ministerium zu bilden, das eine Mehr¬
heit hinter sich bekommt

Verschleierungspersucheber Botschafterkonferenz.
Berlin , 1. Nov. Dem deutschen Botschafter in Paris wurde

gestern folgende Note der Botschafterkonfcrenzübermittelt:
„Die Aufmerksamkeit der Botschafterkonferenz ist auf die

Gefahren hingelenkt worden, die der Eintritt landesfremder
Personen nach Oberschlesien für die Aufrechterhaltung der
Ord >ng in diesem Lande haben könnte. Die Konferenz ist
über? uqt, daß die Ruhe, die augenblicklich im Abstimmungs¬

gebiet herrscht, und deren Fortdauer von so großem Wert
ist, nicht gestört werden wird, wenn keine von außen herein¬
getragene Aufreizung die Bevölkerung dazu treibt , von ihrer
Haltung abzugehen. Die Botschafterkonferenz glaubt , daß es
die Pflicht Ihrer Regierung ist, auf ihrem Gebiete und ganz
besonders in den Teilen, die an das Abstimmungsgebiet an¬
grenzen, für eine tätige Überwachung zu sorgen, um das Ein¬
dringen von Elementen nach Oberschlesienzu verhindern, die
die Ruhe stören könnten. Unter diesen Umständen würde die
Konferenz Ihre Regierung als in hohem Maße verantwort¬
lich betrachten, wenn Unruhen in Oberschlesien von Leuten,
die aus dem deutschen Gebiet kommen, gefördert werden. Im
Namen der Botschafterkonferenz habe ich die Ehre , Sie zu
bitten. Vorstehendes zur Kenntnis Ihrer Regierung zu bringen.

Genehmigen Sie usw."
Ob eine Note gleichlautendenInhalts auch der Warschauer

Regierung übermittelt worden ist, ist zur Stunde nicht bekannt.
Das wäre aber dringend nötig. Denn noch immer sind bisher
die Unruhestifter in Oberschlesien nicht von Deutschland, son¬
dern von Kongreßpolen aus ins Land gekommen, überdies
zeigen auch alle Meldungen der letzten Tage aus Oberschlesien,
daß dort von polnischer Seite gegen die Deutschen agitiert wird.
Wir können in dieser neuen Note der Entente nur den Ver¬
such erblicken, auch jetzt wieder unter Verdrehung der wirklichen
Verhältnisse die Deutschen für etwaige Unruhen in Ober¬
schlesien verantwortlich zu machen, die in Wirklichkeit Von den
Polen geplant werden.

Alliierte Besetzung Oberschlefiens bis 31. Januar.
Wie die „Times" aus Paris meldet, hat der Botschafter¬

rat die Besatzungsdauer der alliierten Truppen im oberschle¬
sischen Abstimmungsgebiet bis zum 31. Januar verlängert,
und zwar auf Ersuch der polnischen Regierung . Daß Polen
eine Verlängerung der Besatzungszeit wünscht, kommt wohl
in erster Linie daher, daß es sich von dem Verbleiben vor
allem der Franzosen auch in der deutschen Abstimmungszone
eine Begünstigung seiner weiter gesteckten Pläne verspricht,
die auf den Erwerb noch weiteren deutschen Gebiets gehen.

Landarbeiterstreik in Schlesien.
In einigen Kreisen Schlesiens ist ein wilder Landarbeiter¬

streik ausgebrochen. Im Kreise Striegau streiken die Land¬
arbeiter auf 13 Gütern , im Kreise Nimptsch auf fünf Gütern,
im Kreise Goldberg besteht ein allgemeiner Streik , im Kreise
Lüben wird auf einigen Gütern gestreikt. Im Kreise Liegnitz
war ein Ultimatum seitens der Landarbeiter , das heute um
1 Uhr nachm, abgelaufen ist, gestellt worden. Die Landarbei¬
ter fordern Erhöhung des Teuerungszuschlages.

Die Entthronung ber Habsburger.
Die ungarische Regierung hat, wie kurz gemeldet, auf den

Schritt der Kleinen und Großen Entente hin beschlossen, den
Thronverlust der Habsburger unverzüglich auf gesetzlichem
Wege durchzuführen. Wie aus Budapest gemeldet wird, sind
die Vertreter der Großen und der Kleinen Entente von den
Beschlüssen des Ministerrats alsbald in Kenntnis gesetzt wor¬
den. Die Nationalversammlung soll am Donnerstag zusam¬
mentreten.

Budapest, 1. Nov. Der Sonderzug , mit dem Kaiser Karl
zu dem englischen Kanonenboot gebracht wurde, wurde von
zwei Sicherheitszügen begleitet. Die Züge hielten bei der
Donaubrücke zwischen Battssek und Baja . Darauf begab sich
der König nach dem englischen Kanonenboot. Die ganze Um¬
gebung war militärisch besetzt. Nach einer Mitteilung des
englischen Gesandten befinden sich Kaiser Karl und Kaiserin
Zita nunmehr auf der Fahrt nach der unteren Donau.

Nach Blättermeldunaen ist der Legationssekretär Baron
Borovic, der den Kaiser im Flugzeug begleitete, verhaftet
worden.

Paris , 1. Nov. Die Botschafterkonferenz hat beschlossen,
daß in Budapest Schritte getan werden sollen, um die schon am
4. Februar v. I . und am 5. April d. I . geforderte Absetzung
aller Habsburger zu erlangen und daß in den Hauptstädten
der Kleinen Entente von dieser Entscheidung Kenntnis gegeben
werden soll, zugleich mit dem Ratschlag, die Sorge , den Frie¬
den in Mitteleuropa auf Grund der Friedensverträge zu ge¬
währleisten. den Alliierten zu überlassen.

Das Programm ber Washingtoner Konferenz.
Nach dem „Echo de Paris " ist das Prgramm der Washing¬

toner Konferenz, wie es vom Staats -Arbeitsbüro ausgestellt
ist, folgendes: Abrüstung für Flotte und Heer, Reorganisation,
Unabhängigkeit und Schutz Chinas , die europäischen Finanz¬
probleme, die zwar offiziell nicht auf dem Programm stehen,
aber doch besprochen werden.

Pertinax berichtet im „Echo de Paris " aus Washington,
der Ünterstaatssekretär im Schatzamt habe erklärt, die finanzi¬
ellen europäischen Probleme würden auch auf der Konferenz
angeschnitten werden. Frankreich könne legitimerweise nicht
die fortgesetzte Unterstützung Amerikas für seine Sicherheit er¬
warten . Das Maximum , das von Amerika zu erwartm sei,
sei, daß man Frankreich seine Interessen so verteidigen lasse,
wie es sie verstehe.

Die Medaille der KSuis-Karl-
Indilärrrrrs-Stistirrrg

ist durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten vom
21. Oktober ds. Js . folgenden im Bezirk wohnenden Per¬
sonen verliehen worden:

Bauer , Wilhelm , Sensenschmied in Neuenbürg,
Schumacher, Karl , Sensenschmied in Gräfenhausen,

bei der Firma HaueisenL Sohn, Neuenbürg;
Belzle, Ludwig, Arbeiter in Rotenbach,
Gall, Ernst, Arbeiter in Waldrennach,
Genthner , Christof Friedrich, Arbeiter in Höfen,

bei der Firma KrauthL Comp., Höfen;
Dengler , Hermau«, Arbeiter in Calmbach,
Girrbach, Christian, Arbeiter in Calmbach,
Kusterer, Christiane, Arbeiterin in Calmbach,
Metzler, Christian, Arbeiter in Calmbach,
Volle, Gottlieb, Arbeiter in Calmbach,

bei der Firma LemppenauL Comp., Höfen.
Neuenbürg, den 31. Oktober 1921.

Oberamt:
Wagner.
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SrieSr. Dann. Psorzheim.



Schömberg (O.-A. Neuenbürg).

Darlehenskaffen-Derein Schömberg
e. 8 . m. b. H

Man ; ans 31. Dezember 1920 .
Aktiva. Passiva.

Guthaben bei der Zentralkasse 31511 — Mehrausgabe am Jahresschluß 35989 14
Gmhaben bei Inhabern lau- Kursverlust-Reserve . . . . 447 —

fcnder Rechnungen. . . . 148880 26 Schuldigkeiten an Inhaber lau-
Darlehen. 204122 78 fender Rechnungen. . . . 112192 07
Postscheck. 21443 21 Anlehen. 42832 42
Stückzinse. 6441 12 Sparkasseneinzahlungen. . . 244848 94
Wert der Immobilien . . . 1200 — Geschäftsguthaben der Mit-
Weit des Mobiliars . . . . 390 42 glieder. 9760 —
Weit der Warenvorräte . . 11633 — Reservefonds. 15398 33
Aus stände aus gemeinschaft¬

lichen Einkäufen . . . .
Kriegsanleihe,

29869 86 Stückzinse.
Sonstiges.

2450
2512

69
31

Nennwert 18700.- , Buchwert 18412 —

Summe — 473903 65
Davon ab als Passiva . . . 466420 90

ergibt sich für Heuer Gewinn . 7482 75 Summe — : 466420 90

Haftsumme: bei Gründung 1920 68000 ,^ Mitgliederstond bei Gründung 1920 136
Zugang 4500 Zugang 9
Abgang 0 4500 ^ Abgang 0 9

Ende 1920 72500 Mitgliederstand Ende 1920 145
Geschäftsguthaben: Anfang 0

Zugang 9750
Ende 1920 . . 9750 -̂

Schömberg , den 27. Oktober 1921.
Der vortlanS:

Oehlschläger. G. Oehlschläger II. Adolf Theurer. I . Bäuerle. G Maisenbacher.

JiMpsWljdckieb M.
Die Gemeinden des Oberamtsbezirkswerden hiemit be¬

nachrichtigt, daß im Laufe des Sommers wiederum Dampf¬
walzen für dos Bauamt im Bezirk tätig sind.

Gemeinden, welche die Walzen zu benützen wünschen,
haben ihre Gesuche unter Angabe der Lange der Straße
und der ungefähren Menge « NS Art des einzuwalzenden
Geschlägs innerhalb 4 Wochen bei der Unterzeichneten Stelle
einznreichen,

Spater einkommende Gesuche können nur in den dririgtnd-
sterr Fällen berücksichtigt werden. Von der Möglichkeit und
der Zeit der Abgabe der Walzen wird jede Gemeinde be¬
nachrichtigt werden, sobald der Walzenbetriebsplan festgestellt
sein wird. Die Bedingungen für die Mitbenützung der Walzen
werden auf Ansuchen von dem Bauamt mitgeteilt. Die zum
Walzbetrieb erforderlichen Kohlen müssen voraussichtlich von
den Gemeinden gestellt werden.

Calw, den 1. November 1921.
Straßen - und Wasierbauamt.

I . V. Geiger.
Neuenbürg.

Offeriere fortwährend gute Dualitäten:

Mritzmrhl Mr. 0.
Krotmehl.
Weizrngries.
Weizenmehl 5.
Weizenmehl5'/z

zum Tagespreise.
Karl Scholl, MkWndlW.

Weizenmehl Nr . 4 trifft in den nächsten Tagen ein.

VOkIOOQZQO 0 O OOVOOOOOO

v GeMts-EröffnlMu.EnMlung.8
8Mions SchnelSer, Birkeuseld,o
O Marktstratze 8 , V
^ elektr.Bedarfshandlung, Telefonbeuützuug Nr. 11, O
o empfiehlt sich in o
O elektrischen Büg leisen, Koch- und O
O Heizapparaten , Glühlampen nsw. O
6 zu den billigsten Tagespreisen.
^  Die Apparate werden kostenlos in jeder Wohnung 8
O vorgesührt. k
o  Es werden jetzt schön Bestellungen auf Weihnachten E
^ angenommen. — Wiederverkäufe! großen Rabatt , o
OM000OOQ O 0 0OO08QOO0

Kaufe
Geld. Platin, Silb«

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Misch. Pforzheim.

Edelmetallhandlg., Enzstr. 39,
Telefon 3468

er
empfiehlt

L .Meeh 'sche« uchhandlg .,
Inh . D. Strom.

SlMgemeinde Wildbad.
Melholz-Stmgeil-

Berkavs.
Am Mittwoch , de«

S. November 1S21 , vor¬
mittags S Uhr, auf dem
Rathaus in Wildbad aus
Sommerverg, Abt. Stemweg
und Lammwirt ; Wanne,
Abt. Hint. Blöcherrain und
Kegeltal, Abt. Schöntannen¬
riß und Vord. Ebene.

Normal Baust. : 23 la.,
235 Ib., 1050 il., 1438 lll.,
Hagst. : 18 I., 405 II., 2042
lll . ; Hopfst. : 2197 !., 6881
II., 1409 lll ., 2561 IV.,
3082 V.; Rebstecken: 19562 I.,
5138II . ;Bohnens1ecken: 1274;

Ausschntz Baust. : 18 !b.,
411 II., 812 lll .; Hagst. ; 143
I!.. 1214 Hl., Hopfst. : 882 I.,
5693 ll ., 2828 lll., 1393 IV.,
4204 V.

Vorzeigen der Stangen am
8. November ds. Js . durch
die Forstwarte. Zusammen¬
kunft beim Bahnhof Wildbad
9 Uhr vorm. Auszüge durch
die Stadtpflege.

Neuenbürg.
Einen prima schwarzen

hat zu verkaufen
Friedrich Blaich,

Vorstadt.
Neuenbürg.

in den oberen Junckeräckern
z« pachten gefucht.

Von wem? sagt die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

Verlaufen
hat sich am Sonntag, den
30. Oktober junger Hahn
und Henne (gelbe Italiener .)

Abzugeben gegen Futter¬
kasten bei
Eisenbahnobersekr. Kehring,

Windhof.
Loffenau.

Einen Wurf jungeLäufer.
Schweine

hat zu verkaufen
«ottlieb Mahler

am Berg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die unbekannten Eigen¬

tümer der an der Waldren-
nachersteige abgelagerien

2 LanzhiiIMmme
werden aufgefordert, sich bis
spätestens Freicag, den 4.
ds. Mts . hier zu melden.

Bei Nichtmeldung werden
die Stämme wegen Verkehrs¬
hinderung am Samstag , den
5. Novbr., 11V» Uhr vorm.,
an Ort und Stelle im Auf¬
streich verkauft, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Ortspolizeibehörde:
Kn od el.

Stadtpflrge Neuenbürg

Bttnuholz-VttkWs
am Montag . 7 dS Mts,
von abends 6 Uhr ab, auf
dem Raihaus

Zum Verkauf kommen aus
Abt. 6 unterer Hinterer Berg,
Los 3 bis 62 : 4 Rm. eichene,
17 Rm. buchene, 17 Rm.
tanneneI. und 6 t Rm. tannene
Prügel II. Klasse und aus
Abt. 9 vordere Mißebene,
Los 79: 1 Rm. tannene
Prügel l. Klasse. Händler
und Auswärtige sind ausge¬
schlossen.

Rückständige Holzgelder sind
unverzüglich zu bezahlen.

Sladtpfleger Es sich.
Conweiler.

Gebrauchte, reinwollene

hat abzugeben
Hermann Sckraft II

Calmbach.
Eine gebrauchte

Schuhmacher-
Nähmaschine

und eine
SüMlsohlmschine

hat billig zu verkaufen
Hang , Mechaniker,

Schömbergerstraße 54.
Calmbach.

Einen zweijährigen, sprung¬
fähigenSaaneazirgen-Boü
mit Zulassungsschein hat zu
verkaufen

Her« . Bott.
Schömbergerstr. 287.

Gräfenhausen.
Habe ein trächtiges

M-
MI»
zu verkaufen

Elise Gckirmache»', Wtw.

Obernhausen.
Ein schweres

verkauft
Ernst Gottl . Wolfinger,

alt.

Amtliche
TtlscheR-

FahrpNrre,
große Ausgabe für den süd¬
deutschen Verkehr und An¬
schlüsse. zu Mark 8 . — vor¬
rätig in der
C.Meeh'sche« Buchhandlung,

Jnb . : D. Strom.

jHeute abend bet Kiefer.

Volks Hochschule Pforzheim
Arbeiter! ArießeSte! Be« t

Am S. November , abends von V-6—7  Uhr
im Schulhause wieder ein Bildnng - knrS in 10 Vo'lirz«
iom-ils am Mittmock stnttjeweils am Mittwoch statt

Thema: N»tnrWtsse«schast.
(Professor vr . Lntz. Pforzheim .)

Eintrittspreis beträgt 8 Mk. für sämtliche VoM
Anmeldungen hiezu nimmt entgegen bis einschM

Sonntag ^
Friede . Hemzelmann , Buchdruckerei.
Engen Heim . Wildbaderstr. (Dentist KlaM

Ser MkMrkmud der McherstM
Wegweiser -Verlag , Berlin

bringt in seiner dritten Jahresreihe
4 Nerrerschrinrmgkrr:

I Willy Seidel , Der neue Daniel.
II . Gleichen . Rußwnrm , A. v , Schicksale der VN

irr. Profeffor vr PH. Witkop, Deutsches Lebtsil
Gegeswart.

IV . Balder Olden » Am KUimandjaro,
Zweck des V. d. B. ist die Herstellung und Verbreiti¬

sowohl inhaltlich als buchtechnisch vollkommener B,
Preis der 4 Pflichtbände bei jährl. Vorausbezahlung 54

Laufende Auswahlangebote zu' Vorzugspreisen nur
Mitglieder.

Beitrittserklärungen(Karte genügt) nimmt entgegen
Hauptlehrer Geißler,

_Waldrennach , Post Neumbstr,,

«ezugöprei» :
UtrieijiihrlichmNeuenbü
^ IS.4S. Durch die Pi
M OrlS> und Obrrami
Lttlehr sowie im sonstig
mltindischen Verkehrs IS.

mit Postbestellgeld.
In Fällen von höherer«
»alt besteht kein Ansprr
,us Lieferung der Zcitu
oder aus Rürterstatiungd

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen a
Poststellen, in Neuenbü
außerdem die Austrüx

jederzeit entgegen.

Slrokonto Nr 24 bei t
V.A.»Sparkaffe Neuenbü,

258 .

'

Bevor 8ie

kauten, besuollev 8ie ruer8t äa8

pslrlisus belimann, llarlsrubs
Llrlrvl S2 , 1 ll'reppe koed.

8ie Zollen bier

6 rv 888Û 8wakl ! Lieg . Verarbeitung l
Nä 88 ige preiee!

NübeIgro 883 dlisbmLrDurchführung der Zi
wünscht mit tüchtigem Echrrinerm erster für laW dem̂verfehlten Verft
Möbelanfertigung in Verbindung zu treten
kann gewährt werden.

Angebote unter W. S . 3268 an die „Enztälcr
schäftsstelle.

GkstÄte Httlküjülkt!!. Mylts Ukchi!
in jeder Größe und Ausführung,

Arbeitsschürrrn , OrischÄrp ».
garantiert wasserdi^

^tdrrschnheu«d Stiefel Mt HW
empfiehlt f

Karl Straub , Pforzheim,ZerrermeM
Für Alechten ' Kravke!

Knoten-, Ring-, Eiter- und Bartflechte, auch veraN
Leiden, heile ich unt. Garantie mit meinem melk
währten Flechtenhsil in 8—14 Tagen. Zahlreii-
Dankschreiben. Eine Flasche genügt. Preis 25 -4

A. Müller . Heilkundiger, Breme «,
Große Krummeustr. 23. Sprechst. 9—10 u. 3—4llb

Gesucht wird strebsamer,
der Herstellung von

zuverlässiger Mann , k

kWpliziektt» AlM. KvkillW
(Präzifwnsgutz)

vollkommen bewandert ist. Demselben ist GelegenheitD
bei zufriedenstellenden Leistungen Vorarbeiter oderM
zu werden.

Angebote sind zu richten unter F . T. 5930
Haafevsteirr <L Mogle ?, Frnnkfurl a . M

Miss EingestSndl
Aus Helsingfors k

md Unausbleibliche if
vistische Weisheitskün!
lichkeit dazu bequeme,
Zusammenbruch dss
Ms die ersten Nachri
aus dem Allrussischen
kes gehalten hat , hic
völligen Fehlens der ü
stischen Winkelzüge an
steht sie im Gegensatz
Munde Vernommenen
lauer Mrawda " vom
nicht mehr zu zweifeln
den von ihm und sein
Zusammenbruch aufgi
daß, wenn er nicht vc
sehen werden will , er
liche Entwickelung in
ideurSum geführt hat.

Lenin macht im e,
versuch, das angestell
ment dadurch zu rec
nach dem bolschewistis,
habe die Sowjetregier,
Kommunismus orgm

>bracht. Die damals a
der Warenproduktion
Grundlage charakterisi
zur vollen Niederlage
front geführt . „Wir
ohne vorbereitende Pe
die unterste Stufe des
Solange wir nicht vö
antreten und alles vo

Lenin gibt weiter
einzelnen Produktion
die Niederlage des Ko
die erlittene Niederlc

KapitaW kr Stadt hätten sich
Grade erschöpft, daß
kurs der Sowjetregiei
auch vollziehe , der eir
jetmacht vor dem Unt

Die Zukunft der
don dem Ausgange
Proletariats mit dem
sche Bauernschaft ab.
tsien werde sich ein i
scheiden werde : Geht
,oder mit dem Kapiti
wird der Kapitalismn
es, diesen aber , den I
halten sie den maßge
Kapitalismus , was gi
Sowjetmacht. Die zu
Miche wirtschaftliche
Produktionszweige d>
schem Interesse aufz
die Republik verloren

an

MAW »,
gut erhalten, mit Noten, rm
Auftrag billig zu verkaufen.
Ebenso eine gute Schüler¬
geige . Passend als Weih¬
nachtsgeschenke.
Privat-Lehranstalt für Mvsik
v. Ernst Müller, Neuenbürg.

sofort auszuleihen.
Reflektanten belieb,

heit und Zinsfuß a
die Geschäfts^

EnMlers ".
an

Wn«ttklmft« M. muß»Min

Stuttgart, 2. No
Mit, daß nicht nur di
gen mit der Reichsr
Regierung zu einer
Württ. Regierung ist
iober an gewährt w

'̂ Auszahlung zu bring
gm in einer den einze
Pr leisten. Es ist selb
ruf die Ruhestandsbe
auf die Vordiätare a,
tverden sofort in An
Am Beamtenbundes
«rage der Ortsklasse,
kr am 8. November
Beamtenvertreter fest
Gerung wurde auch
Um Spitzenverbänd
Gegen eine Herabsetzr
Mg der Vorschläge
Punkten seitens des
«und mit aller Ents
regierung wird tnsof,
^tand haben , als da
Wwregelung in wese
isbstufung des Teuer
M ; IM übriaen ist d
kr Grundgehälter ur
djj md, durchgeführt;
Mwgt werden , er
Dozent in allen Ort
ar Minimum der ur
wurde der seither etN
xrchigkeit einer eni
^chnung getragen.

ZErr , 2. Nov.
Kn Rückkehr des Kai
MR abhalten in d
krschs ischm, auch k

Wochen werden soll.
Mach wiederum Si
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